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Dermit denKraftwerken
Herdern Er hat die Passivhaus-Architektur über den Thurgau hinaus salonfähig gemacht. Dafür bekam
Pierre Honegger früher viel Argwohn von Berufskollegen zu spüren. Nun will der Pionier kürzertreten.

Mathias Frei
mathias.frei@thurgauerzeitung.ch

Der Kapitän geht als Letzter von
Bord. Zu Bestzeiten hatte Pierre
Honegger in seinem Büro am
Herdermer Südhang acht Ange-
stellte. Passivhäuser werden heu-
te zwar mehr denn je gebaut.
Doch Architekt und Büroinhaber
Honegger ist mittlerweile der
Letzte, der hier noch arbeitet. Vor
25 Jahren kam er in den Thurgau,
gründete die Firma Honegger
Architekt. Hat über die Kantons-
grenzen hinaus das energieeffi-
ziente Bauen etabliert, Häuser
von ihm stehen in der ganzen
Schweiz und von Japan bis Frank-
reich. 75 zertifizierte Minergie-
und Minergie-P-Bauten entstam-
men seinem Reissbrett.

Aber das Alter. Heute ist
Honegger 68 Jahre alt. «In zwei
Jahren will ich mit Arbeiten auf-
hören», sagt er. Eine Firmen-
nachfolge ist nicht in Sicht. Die
Büroräumlichkeiten wird er dann
wohl vermieten. Eine Räumungs-
aktion im Keller hat er schon hin-
ter sich. Aber es warten noch 35
Laufmeter Bundesordner.

Passivheisst ohne
konventionellesHeizsystem
Honegger ist der Passivhaus-Pio-
nier. Ohne ihn wäre der Thurgau
heute wohl nicht nationale Spit-
ze, was energieeffizientes Bauen
betrifft. Sein Credo: «Jedes Haus
ist ein Kraftwerk.» Das heisst: Ein
Gebäude braucht kein konventio-
nelles Heizsystem, es reichen
passive Energiequellen wie die
Sonne, Erdwärme, Wärmeener-
gie von Personen oder von elek-
trischen Geräten im Haus. Die
Wärmerückgewinnung erfolgt
über eine Komfortlüftung.

Honeggers Bedeutung zeigt
sichauch indenVerbandsmanda-
ten, die er innehatte. In den letz-
ten Wochen konnte er alle seine
Ämtli übergeben. Die IG Passiv-
haus Schweiz hat er mitgegrün-
det und seit 2007 präsidiert, die
Ostschweizer Sektion hat er mit-
gegründet, war zwei Jahre lang
Präsident. Und bei den Energie-
fachleuten Thurgau stand er seit
2007 an der Spitze.

Honegger, gebürtiger Zürcher,
hatte Hochbauzeichner gelernt.
Dann begann er an der Kunsti in
Zürich ein Studium in Innen-
architektur und Design. «Das war
mir aber zu praxisorientiert.» So
ging er als Hochbauzeichner zu
einem Architekturbüro. 1980
machte er sich selbstständig, mit
Kunstfotografie hielt sich Honeg-
ger über Wasser. Zwei Jahre spä-
ter gründete er mit einem Berufs-

kollegen aus Frauenfeld ein Büro
in Zürich. Das war Honeggers
erster Bezug zum Thurgau. Schon
damals baute er energieeffizient,
führte nebenbei eine Kunstgale-
rie in Zürich. «An Freitagaben-
den war das wie in einer Besen-
beiz»,erinnert er sich.Kunstgale-
rie und Architektur gingen gut
zusammen. Die Sammler inter-
essierten sich für die Architektur,
und Bauherren kauften bei ihm

Kunst. Dann liess er Zürich hinter
sich, machte 1996 das Büro in
Herdern auf. Sechs Jahre zuvor
hatte der deutsche Physiker
namens Wolfgang Feist den
internationalen Passivhaus-Stan-
dard festgelegt. 2003 folgte
Honeggers erstes Passivhaus-
Projekt, in Hüttwilen.

Viele Architekten begegneten
Honegger mit Argwohn. Das gän-
gige Argument der Planer war,

dass sich Energieeffizienz und
hochwertige Architektur nicht
verbinden liessen. «Meine Mei-
nung ist: Über Architektur lässt
sich streiten, aber nicht über En-
ergieeffizienz», sagt Honegger.
Auch im Architekturstudium an
der ETH sei das Passivhaus zu
lange kein Thema gewesen. Aber
Honegger beharrte auf seiner
Überzeugung, dass Passivhäuser
nicht nur ökologisch, sondern
auch ökonomisch nachhaltig
sind. Und die Banken als Geld-
geber gaben im Recht. «Wenn
man ein Passivhaus für 70 bis
100 Jahre baut, ist das eine sehr
gute Geldanlage.»

«BinKasparSchläpfer
sehrdankbar»

Dass der Kanton Thurgau mitt-
lerweile relativ hohe bauenergeti-
sche Standards gesetzlich ver-
ankert hat, stellt Honegger zu-
frieden.«IchbinaltRegierungsrat
Kaspar Schläpfer sehr dankbar
für sein Engagement.» Und
Nachfolger Walter Schönholzer
führe diese Arbeit weiter. Aber
auch Honegger hat noch ein we-
nig Arbeit vor sich. Derzeit sind
noch drei Projekte nicht abge-
schlossen. In Hüttwilen und
Rümlang sei man auf bestem
Weg. «Und für das Bauvorhaben
in Unterstammheim bin ich zu-
versichtlich, dass wir bis in zwei
Jahren zumindest mit Bauen be-
gonnen haben.»

Architekt Pierre Honegger auf einem Canapé von Martin Szekély im Büro in Herdern. Bild: Andrea Stalder

Mitglieder des Technischen Hilfswerks Radolfzell und des Samariter-
vereins Mammern-Eschenz bergen gemeinsam Verletzte. Bild: PD

Englische Musik
von Peter Leu

Mammern Diesen Samstag,
18.Mai, gestaltet Peter Leu mit
englischer Orgelmusik die Orgel-
vesper in der Kapelle der Klinik
Schloss Mammern. Das Konzert
dauert bei freiem Eintritt von
17 bis 17.30 Uhr. Leu ist in Schaff-
hausen geboren und in Meris-
hausen aufgewachsen. Seit 1991
wirkt Leu in der Stadt Schaffhau-
sen als Organist an der Stadt-
kirche St.Johann und seit 1995
zusätzlich am Schaffhauser
Münster Allerheiligen. (red)

VonSchlammlawine bisHerzinfarkt
Eschenz Heuer ist die Übung des Technischen Hilfswerks Radolfzell und des Samariter-

vereins Mammern-Eschenz mit etlichen Szenarien über die Bühne gegangen.

Zum Glück war alles nur eine
Übung. Dieses Jahr war die An-
nahme eine Schlammlawine, die
den Sonnenhof oberhalb von
Eschenzverwüstethatte.Aufdem
Bauernhofbefandsicheineunbe-
kannteAnzahlvonVerletzten.Rin-
der musste ins Freie geführt wer-
den.AusserdemtrafdieSchlamm-
lawine spielende Kinder. Die
SeniorchefindesSonnenhofs, frü-
herselbstAktivmitglied imSama-
riterverein, löste Alarm aus.
Schnell war klar, dass der Samari-
terverein ohne technische Unter-
stützung keine Chance hat. Ein-
satzleiter Charly Maus alarmierte
dasbefreundeteTechnischeHilfs-
werk (THW) aus Radolfzell. Eine
halbeStundespäter trafdasTHW
mit 24 Helfern und Gerätschaft
ein.DenTHW-Einsatz leiteteNor-
bert Schumacher.

Der erste Bergungstrupp war um
die Rettung der vermissten Per-
sonen in den Gebäuden besorgt.
Auf dem Heukran hatte ein land-
wirtschaftlicher Mitarbeiter ei-
nen Herzinfarkt erlitten, den
Sohn des Bauers spülte die
Schlammlawine in ein leeres Silo.
Ein weiterer Mitarbeiter des Be-
triebes wurde mit Chemikalien
kontaminiert.

Für einen anderen Mitarbei-
ter, der unter den Traktor gespült
wurde, kam jede Hilfe zu spät.
Der zweite Bergungstrupp
musste die Rinder ins Freie füh-
ren und die Kinder retten. Die
teils massiv verletzten Kinder
konnten zügig aus ihrer miss-
lichen Lage befreit werden. Die
Samariter versorgten Prellungen,
Blessuren, Kopfverletzungen und
einen offenen Beinbruch. (red)

Gegen
Antisemitismus

marschiert

Diessenhofen Mit einem Marsch
des Lebens haben über hundert
Teilnehmer gegen das Vergessen
des Holocaust und gegen den
wachsenden Antisemitismus auf-
merksam gemacht. Der Marsch
von Diessenhofen nach Gailin-
gen sei gleichbedeutend mit auch
Schritte der Versöhnung, heisst
es in einer Mitteilung der Veran-
stalter.

Die Tätowierung ist noch
immergut lesbar: 71978,dieHäft-
lingsnummer. Das sei eine Hass-
tätowierung, sagtedie schüchtern
wirkende Frau zur Nummer auf
ihrem Arm. Franziska Pelc wurde
in Auschwitz gebrandmarkt. Was
die heute 87-jährige Holocaust-
Überlebende vom Leben im
Ghetto von Theresienstadt und
dem Konzentrationslager in
Auschwitzerzählt, gingvergange-
nen Donnerstag auch den Teil-
nehmern des Marsch des Lebens
unter die Haut.

ZumSchlussgemeinsames
Schuldbekenntnis

Franziska Pelc führte drastisch
vor Augen, wie wichtig Engage-
ments gegen das Vergessen und
den aufsteigenden Antisemitis-
mus sind. Der Aufruf zum Marsch
des Lebens im Grenzgebiet zwi-
schen Diessenhofen und Gailin-
gen sei richtig und wichtig, sagte
denn auch Diessenhofens Stadt-
präsident Markus Birk in seinem
Grusswort zur Veranstaltung.

Der Fussmarsch führte vom
Bahnhof Diessenhofen über Ster-
nenplatz und Schwaderloch über
die Brücke zur ehemaligen Syn-
agoge und dem jüdischen
Museum im deutschen Gailin-
gen. Zum Abschluss wurde ein
gemeinsames Schuldbekenntnis
gesprochen. Die musikalische
Umrahmung besorgte Andres
Tschumi. (red)

Fünf Tage lang
Strasse gesperrt

Mammern Kommende Woche
ist die Hauptstrasse in Mammern
vollständig gesperrt. Bei guter
Witterung kann die Strasse am
Freitagabend wieder freigegeben
werden, bei schlechter Witterung
wird die Sperrung verschoben,
wie das kantonale Tiefbauamt
mitteilt. Ab Montag, 20.Mai, um
7 Uhr bis Freitag, 24.Mai, etwa
17Uhr wird auf der Hauptstrasse
in Mammern im Bereich Seehal-
destrasse bis Liebenfelsstrasse
der fehlende Deckbelag einge-
baut. Aus Qualitätsgründen muss
die Ausführung auf der ganzen
Fahrbahnbreite in einem Arbeits-
gang erfolgen. Die Strasse muss
dazu gesperrt werden. Gute Wit-
terung vorausgesetzt kann die
Strecke am Freitagabend wieder
freigegeben werden. Bei schlech-
ter Witterung wird die Sperrung
verschoben respektive verlän-
gert. Eine Umleitung ab Eschenz
über Herdern, Lanzenneunforn
und Hörhausen nach Steckborn
sowie in umgekehrter Richtung
ist signalisiert. (red)

Gratulation

Heute kann Frau Elsa Alten-
burger aus Pfyn mit Aufenthalt
im Neuhaus Wohn- und Pflege-
zentrum ihren 95.Geburtstag fei-
ern. Wir gratulieren ihr von Her-
zen und wünschen alles Gute.

Journal
Gewinnerin steht fest

Frauenfeld Anlässlich der ACS-
Autorenntage kürzlich in Frauen-
feld fand am ACS-Stand ein
Schätzwettbewerb statt. Zu ge-
winnen gab es ein iPad Air. Nun
ist die glückliche Gewinnerin be-
kannt: Lara Egloff, Frauenfeld.

PierreHonegger
Architekt und
Passivhaus-Pionier

«Über
Architektur
lässt sich streiten,
abernichtüber
Energieeffizienz.»
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